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SIG in Kürze1

Einleitung
Tätigkeitsgebiete von SIG

Umsatz : 1 Mrd
Mitarbeiter : 1700
Über 100 Berufe vertreten
Im Dienst von 450’000 Einwohnern
Bereich : Kanton, Stadt Genf und Region

Strom

Fernwärme

Dienstleistungen

Telekom

Wasser

Erdgas

Kehricht-
verwertung

Abwasser-
klärung



Energiewende : 
Die grossen Veränderungen2

Energiewende
Grosse Veränderungen

Wichtige Änderungen
bei den Prioritäten und

ParadigmenParadigmen

-$
gestern

- Umwelt
- langfristig
- Unternehmen

morgen

- kurzfristig - Nukleares Risiko kleiner
- Energieeffizienz
- $



Energiewende
Weitreichende Auswirkungen

Erneuerbare
Energie

Technologien Bildung / 
F h

Energie-
effizienz

N hh lti

Energie

Übrige
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Gebäude

Forschung

Energiewende

Nachhaltige
Entwicklung Mobilität

Verhalten / 
Haltung des 
Einzelnen

Auswirkungen
auf die Umwelt

Energiewende
Umfassende Lösungen sind nötig

+ Elektrizität

Mobilität

WKK
(mit erhöhter Effizienz)

+ Gas

Umfassende Lösungen
sind nötig
+ x + y + z

Elektrizität
+ Öffentlicher Verkehr
+ strengere Normen

Gebäude

+ Gas
+ Elektrizität
+ Fernheizung
+ Geothermie
+ Kehricht
+ Biomasse

+ Isolation

Energie-Effizienz

+ Elektrizität
+Beratungs- und Prüfungs-
Dienstleistungen
+Verhalten des Einzelnen
+ intelligente Technologien
+ strengere Normen

so at o
+ Haustechnik
+ Solarthermie
+ Fernheizung
+ strengere Normen



SIG : Strategie eines Multi-
Energie-Verteilers3

Strategie der SIG

Seit 1986 ohne Elektrizität aus Kernkraft

Langfristige Vision : 2000-Watt-Gesellschaft

Nachhaltige Entwicklung (3 Säulen) :
Umwelt

Sozialbereich

Wirtschaft

Unabhängigkeit im Energiebereich :
Energie-Effizienz (ECO 21)

Erneuerbare Energien (Sonne, Wind, Biomasse)

Thermische Netze (WKK)

Multi-Energie :g
Umfassende Lösungen



GWh

Der Anteil der Eigenerzeugung muss erhöht
werden (Elektrizität und thermische Energie).

Das Genfer Energiekonzept
Der steigenden Nachfrage gerecht werden
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Das Genfer Energiekonzept
3. Achsen-Energiepolitik der SIG

1. Achse : Energie-Einsparungen 2. Achse : Solar- und Windenergie

3 Achse Thermische Energie3. Achse : Thermische Energie

Seit 1986



1. Achse : Energie-Einsparungen
Ergebnisse von éco21
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1. Achse : Energie-Einsparungen
Ergebnisse von éco21
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+2,5%

Zukünftiges Programm

Unternehmen und grosse Verbraucher

Gebäude

Haushalte und Selbstständige



2. Achse : Entwicklung der erneuerbaren Energien
Photovoltaik-Energie 

● SIG kauft die photovoltaische
Produktion von Genf.

● SIG 25 PV A l it 12 MW● SIG: 25 PV-Anlagen mit 12 MW

● Palexpo : grösste Anlage der 
Schweiz

2. Achse : Solar-und Windenergie
Photovoltaik-Energie

47 Watt/Einwohner GE
15 Watt/Einwohner CH

Palexpo + 4.2 MW
Unabhängige Erzeuger + 5.3 MW

2013: 50% unabhängige Erzeuger / 50% SIG

2012



 CH-Potenzial : 4260 GWh (2050)

 SIG : 1000 GWh

2. Achse : Solar- und Windenergie
Windkraft

 CH : Entwicklung und Bau durch 4 
Spezialisten

 Ausland : Investitionen mit 
Partnern (EOSH, Swisspower)

 1. Windkraftanlage : Herbst 2011

Investitionsvolumen :
250 Mio. CHF

3. Achse : Thermische Energie und Fernwärme
Fernwärmenetz : Lebensdauer von 80 Jahren



3. Achse : Einheiten zur Wärmeerzeugung
In Genf

Aktueller und zukünftiger Bedarf, um dieses Netz mit Wärme
zu versorgen :

● KVA Cheneviers

● Ehemaliges Kraftwerk Le Lignon

● Mehrere kleine WKK-Anlagen

● Schwerpunkt Biomasse

● Übrige thermische Quellen (Kläranlage Aïre, Wärmepumpen, …)

● Später: Geothermie Solarthermie

Investitionen 150 Mio. CHF

● Später: Geothermie, Solarthermie

Über Partnerschaften

3. Achse : Einheiten zur Wasserkraftproduktion
Inland / Ausland

15% - Beteiligung an EDH (450 GWh, ca. CHF 300 Mio.)



Zusammenfassung Horizont 2020

GWh TCHF Wann
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* Abhängig von den Rahmenbedingungen, die vom Bund geschaffen werden

Schlussfolgerungen4



Energiewende
Chancen und Gelegenheiten

Multi-Energie-

Neue
Technologien

Energiewende

Kreativität/ 
Innovation

Ansatz

Weniger Verluste
Höherer

Wirkungsgrad
Mehr Ertrag

Weniger
Nuklearenergie-

Geringere
Umweltbelastung

Mehr Ertrag Nuklearenergie
Risiken
Kostenwahrheit
(Nuklear)

Die Energiewende erfordert ...

...die Bereitschaft, 
i h i F

...erst NEGAWATT

Schlussfolgerungen

sich in Frage zu
stellen

...erst NEGAWATT
dann WATT

Unterstützung von
Bildung und
Forschung

Innovation und
Kreativität (neue

Globaler Ansatz bei den 
Energien (d.h. nicht nur

Elektrizität) 

g Kreativität (neue
Lösungen für unsere

Kunden) 



Schlussfolgerung :
Energiemix für den Atomausstieg

Die Lösung heisst : «UND»

Aber :Aber :
• Zeit
• Veränderung
• Kosten
• Probleme
• Innovation und Kreativität

Schlussfolgerung :
Ja, es braucht Mut!

The « Energiewende » is the courageThe « Energiewende » is the courage 
of taking the right  decision at the 

right time,  
even when people believe

th l ti t b i iblthe solution to be impossible



Fragen ?  Antworten ! 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit !


